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Demarche in Berlin 


wegen der beabſichtigten Einſtellung der Zahlungen für die daves⸗ und Bounganleihe. 


London, 27. April. Die engliſche Abendpreſſe 
bet in großer Aufmachung, daß die engliſche Regierung 
wich ihren Botſchaſter in Berlin ihre Beſorgniſſe über 
eine mögliche Anwendung eines Zahlungsauſſchubes für 
die Dames- und Poung⸗Anleihe ausgedrückt habe. Der 
Schritt der engliſchen Regierung ſei durch die Gerüchte 
veranlaßt worden, nach denen die deutſche Regierung be⸗ 
abſichtige, die Zahlungen für die Dawes⸗ und Poung⸗ 
anleihe einzuftellen. 

Die engliſchen Beſitzer dieſer Anleihen haben bisher 
eine Entwertung von über 6 Millionen Pfund in dem 
Markkurs ihrer Bons durch deren Preisfall erlitten. Die 
Zeitungen fügen hinzu, daß die engliſchen Inveſtoren zu 


einem Ausmaß von rund 24 Millionen Pfund an der 
Dawes⸗ und Young-Anleihe intereſſiert ſeien. 

Die 5 Anleihen, die am Freitagmorgen au 
der Londoner Vörſe ſchwach notiert waren, zogen auf die 


Nachricht von dem engliſchen Schritt in Berlin beträchtlich 
an. So wurde z. B. die 7prozentige Dawesanleihe nach 
einer anfänglichen Aufzeichnung von 71 Punkten ſpäter 
mit 73,7% Punkten notiert, Auch die Pounganleihe zog 
um einen Punkt auf 46,94 an. 


Paris, 27. April. Dem Beiſpiel des engliſchen 
Botſchafter in Berlin bei der Reichsregierung vor⸗ 
geſprochen und auf die überaus negativen Folgen einer 
eventuellen Ausbreitung des Zahlungsmoratoriums auf 
den Dawesplan und die Pounganleihe. 

Berlin, 27. April. Heute begann in Berlin im 
Reichstagsgebäude die Transfer⸗Konferenz zwiſchen den 
Gläubigern Deukſchlands und den Vertretern der Reichs⸗ 
bank. Anpweſend ſind engliſche, amerikaniſche, franzöſiſche, 
holländiſche und ſchweſzeriſche Vertreter. Der erſte Tag 
der Konferenz diente au Austauſch der Anſichten über 
die Schwierigleiten der Schuldenzahlungen. Es wurden 
zwei Unterfomitees von techniſchem Charakter gebildet. 


Begründung der deutſchen Aufrüftung. 


Außenminiſter v. Neurath gegen die franzöſiſchen Veſchuldigungen. 


Berlin, 27. April. Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
err v. Neurath hielt am Freitag vor einem Kreis von 
bertretern der deutſchen Preſſe eine Rede, in der er 
ingangs ausführte: „Die ſeit mehr als 6 Monaten ge⸗ 
führten Verhandlungen zwiſchen den hauptſächlich betei⸗ 
Igten Großmächten find von Frankreich brüsk abgebro- 
den worden, und zwar mit einer Begründung, die die 
ſhwerſten Beſchuldigungen gegen Deutſchland in Ad 
e Es iſt leicht zu ſehen und iſt ſicherlich nich 

Deutſchland erkannt worden, daß die wahren Gründe 
Ir den ſchwerwiegenden Entschluß der franzöſiſchen Re⸗ 
llerung in anderen Dingen liegen als den von ihr bean⸗ 
andeten Zahlen unſeres neuen Wehretats.“ 

v Neurath verglich dann die Erhöhungen 
Kichsdeutſchen Wehretats mit den militärischen 
ni Frankreichs und verſucht, die Notwendigkeit 
höhungen zu beweiſen, darauf hinweiſend, daß bie mili⸗ 
Ariſchen Klauſeln des Versailler Vertrages überhaupt 
Nichts über die Mittel des deutſchen Wehretats enthalten 
und daß die etatsmäßige Bereitſtellung von Mitteln noch 
icht mit ihrer Verausgabung gleichbedeutend iſt. 

„Die Signatarmächte ſind“, ſagt v. Neurath weiter, 
geit langem nicht mehr frei, in der Abrüſtungsfrage nach 
beliebigem Ermeſſen und Gutdünken zu handeln. Sie 
haben in den Verträgen von 1919 dem Problem feine 
konkrete Form dargelegt, daß fie einerſeits die Zentral⸗ 
machte zur ſelbſtloſen Entwaffnung gezwungen haben, 
undererſeits aber dieſe außerordentliche Maßnahme der⸗ 
ktaglih als erſten Schritt zur Durchführung der allge⸗ 
meinen Rüſtung feſtgelegt haben. Die Leiſtung Deutſch⸗ 
lands iſt bis zum legten Buchſtaben des Vertrages 3 
worden, Die ſeit Jahren fällige Gegenleiſtung, di 
Jurchführung der allgemeinen Abrüſſtung, ſteht vollſtändig 


des 
Aus 


aus, und nirgends iſt ein Anhaltspunkt dafür gegeben, 
daß fie in abſehbarer Zeit verwirklicht werden würde. 
Das ift die deutliche Grundlage des Abrüſtungsproblems. 
Ein einfaches Verbleiben Deutſchlands bei dem ihm in 
Verſailles aufgezwungenen Rüſtungsregime wäre desha. b 
nur dann in Frage gekommen, wenn die anderen Mächte 
ſich entſchloſſen hätten, ihre Rüſtungen auf das gleiche 
Niveau herabzuſetzen. Aber dieſe Forderung iſt datego⸗ 
riſch abgelehnt worden, und ſeitdem konnten ſich die Ver⸗ 
handlungen, ſoweit ſie Deutſchland betrafen, nur noch 
um die Frage bewegen, auf welch andere Weiſe die 
deutſche Gleichberechtigung zu verwirklichen wäre. 
Wir haben erklärt, daß wir jede auch noch ſo weitgehende 
Rüſtungsbeſchränkung für Deutſchland annehmen wilr⸗ 
den, wenn das auch einer der anderen Mächte geſchieht. 
Wir haben es alſo in die Entschließung der anderen 
Mächte geſtellt, welche Waſſenarten künftig überhaupt noch 
allgemein als zugelaſſen gelten ſollen. In der beſonders 
wichtigen Frage der Luſtrilſtung haben wir, wie ſich aus 
dem ſchon erwähnten Statement der engliſchen Regierung 
ergibt, auch hinſichtlich der Quantität unſerer Forderun⸗ 
gen die weitgehendſten Zugeſtändniſſe gemacht. Daneben 
haben wir uns mit der Einführung einer wirlſamen Kon⸗ 
trolle einverſtanden erklärt und haben alle denkbaren Ga⸗ 
rantien angeboten, um den nichtmilitäriſchen Charakter 
der politiſchen Organiſationen in Deutſchland ſicherzu⸗ 
ſtellen. Unſere Vorſchläge und Zugeſtändniſſe zum 
Inhalt eines Vertrages zu machen — das ſteht jetzt nicht 
mehr bei uns, ſondern bei den anderen Mächten. Nach⸗ 
dem die fra he Regierung den von uns eingeſchlage⸗ 
nen, nach unſerer Anſicht allein zweckmäßigen Weg durch 
ihren plößlichen Entſchluß verbaut hat, kann es nicht 
unſere Sache fein, ihn von neuem zu eröffnen....“ 


Amerilaniſche Kriegsſlotte in Gdingen. 
Anfang Junf werden amerikaniſche Kriegsſchiſſe im 
eingener Hafen eintreffen. Es wird dies der erſte Be⸗ 
uch der e erf ef Kriegsflotte ſein. Der Beſuch der 
Kriegsſchiſſe erfolgt auf ihrer Fahrt nach Leningrad. 


Die bolniſch⸗franzöſiſchen 
Handels verhandlungen. 


Wie verlautet, wird ſich die franzöſiſche Delegation 
fir die Handel; erhandlungen mit Polen, die Mitte Moi 
in Warſchau eintreſſen ſoll, mit der Angelegenheit der 


die letztens mit den ſranzöſiſchen Kapitaliſten in Polen 
entanden ſind, ftigen, ſowie die Unterbringung fran⸗ 
züſiſchen Kapitals in Polen unterſuchen. 


Zwangs aus ſiedlung von Schmugglern. 


Die ſtaatlichen Verwaltungsbehörden wenden mins 
mehr gegen Berufsſchmuggler die Strafmaßnahme der 
Ausſiedlung an. So haben bereits einige Schmuggler, die 
im Grenzſtreifen wohnen, Anweiſung erhalten, ihren 
Wohnort außerhalb des Grenzſtreſſens zu nehmen. Von 
dieſer Maßnahme ſind u. a. auch einige Schmuggler des 
Kreiſes Wielun in der Lodzer Wojewodſchaft betroffen 


ſerung der polniſchen Handelsbilanz, den Konflikten, L worden. 


Anzeigenpreile: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 

tergeile 15 Groſchen, im Text bie dreigeſpaltene 12. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſche 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzeile 155 um falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenange bol 


einsnotizen und Ankündigungen im Text für 


grati ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Prager Veſprechungen. 
Tichechiſch fran zůöſiſches Einvernehmen. 


Prag, 27. April. Als Abschluß der zweitägigen 
Konferenz der beiden Außenminiſter wurde nachſtehende 
Mitteilung ausgegeben: „In den drei langen Unterredun⸗ 
gen, die Barthou und Dr. Beneſch am 26. und 27. Aprit 
hatte, gingen die beiden Außenminiſter ſämtliche Tages⸗ 
fragen der internationalen Politik durch. Insbeſondere 
das Problem Mitteleuropas und die wirtſchaftliche Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den Donauſtaaten und die Zuſam⸗ 
menarbeit der Donauſtaaten mit den anderen intereſſier⸗ 
ten Staaten waren Gegenſtand ei eingehenden Ge⸗ 
dantenaustauſches. Die beiden Miniſter ſtellten das voll⸗ 
lommene Einvernehmen feſt. Sie beſtätigten weiter die 
Entscheidungen, die ihre Regierungen mit dieſer Angele⸗ 
genheit getroffen haben. Die übrigen Fragen, beſonders 
der Ballanvertrag hinſichtlich der Politik der Kleinen 
Entente, die Frage des Völkerbundes, und vor allem der 
Komplex der Abrüſtungsfragen, geſehen vom Standpunkt 
des bevorſtehenden Zuſammentritts der Konferenz für die 
Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen, wurden in 
die Erwägungen einbezogen.“ 


Zuſammenkunft der baltiſchen 
Außenminiſter. 


Riga, 27. April. Di lettiſche Regietung hat ſich 
mit der litauischen Denkſchrift über die engere Zuſammen⸗ 
arbeit der baltiſchen Staaten beſchäftigt, die in den näch⸗ 
ſten Tagen dem auswärtigen Ausſchuß zugehen dürfte. 

Wie die Blätter melden, hat ſich das lettiſche Außen 
miniſterium wegen der Denkſchrift bereits mit Eſtland in 
Verbindung geſetzt, wobei die vollkommene Uebereinſem⸗ 
mung der Anſichten zwiſchen Riga und Reval feſigeſtellt 
wurde. 

Als erſter konkreter Schritt zur Klärung der engeren 
Zusammenarbeit der baltiſchen Staaten dürfte nach An⸗ 
ſicht der Blätter eine Zuſammenkunſt der Außenminiſter 
der drei baltiſchen Staaten bevorſtehen. Konkrete Vor⸗ 
ſchläge ſoll die litauiſche Denkſchrift nicht enthalten. 

Wie der ſozialdemokratiſche „Dienas Laps“ zu mel⸗ 
den weiß, ſoll die Denkſchrift u. a. vertraulich behandelt 
werden, da fie auch die Memel⸗ und die Wilnafraze 
berührt. 


England verlangt Auskunft 
über die japaniihe Chingerllärung. 


London, 27. April. Wie Reuter aus Waſhington 
meldet, hat der britiſche Botſchaſter Lindſay am Donners⸗ 
tag abend im Staatsdepartement eine längere Unterre⸗ 
dung mit Unterſtaatsſekretär Phillipps über die japaniſche 
Frage gehabt. Wie man hört, ſoll er den Wort⸗ 
laut der britiſchen Note an Japan mitgeteilt haben, 
in der um Auskunft über die japaniſche China ⸗Erklärung 
erſucht worden iſt. Gleichzeitig hat Lindſay den britiſchen 
Standpunkt dargelegt. 

Von gut unterrichteter ite wird mitgeteilt, daß 
die Vereinigten Staaten leine ähnliche Erklärung wie 
England an Japan oder die übrigen Unterzeichner des 
9⸗Mächtevertrages geſandt haben. In unmittelbarer Ar 
kunft ſei auch ein derartiger Schritt nicht beabſichtigt. 


Zurückhaltung in Frankreich. 

Paris, 27. April. In den amtlichen franzöſiſchen 
Kreiſen zeigt man ſich hinſichtlich der japaniſchen Erkle 
rungen über die japaniſche Stellung in Oſtaſien und 
ſonders zu China äußerſt zurückhaltend. Die Erklärun⸗ 
gen, die auf die erſte Verlautbarung des japanifchen 
Außenminiſterjums folgten, möchte man in hieſigen Krei⸗ 
ſen als einen Abſchwächungsverſuch auslegen. In gut 
unterrichteten Kreiſen weiſt man darauf hin, daß Frank⸗ 
reich offiziell wohl kaum Stellung nehmen werde, ſo lange 
England und die Vereinigten Staaten, die an den Oſt⸗ 
aſienfragen unmittelbarer intereſſiert feien. ſich nicht ge⸗ 
äußert haben. 
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Die Sehutzbündler in Moslau. 


Moskau, 27. April. Die dreihundert Teilnehmer 
ber Februar⸗Barrikadenkämpfe in Wien und Oeſterreich, 
durchwogs Mitglieder des Republikaniſchen Schutzbundes, 
jmd in Moskau eingetroffen. Sie wurden auf dem Bahn⸗ 
hofe von Vertretern der Roten Hilfe und des Zentralrates 
der Gewerkſchaften der Sowjetunion empfangen. Auf 
dem Bahnhofsplatze, wo zahlreiche Delegationen aus den 
Fabriſen und Betrieben Moskaus mit Fahnen und Mufil- 
lapellen Auſſtellung genommen hatten, wurde eine Kund⸗ 
gebung veranſtaltet, in denen auch die Vertreter der Emi⸗ 
granten das Wort ergriffen. 


Die Abfahrt aus Prag. 


Ueber die Abfahrt der Schutzbündler aus der Tſche⸗ 
choſlowakei wird der „Danziger Vollsſtimme“ aus Brünn 
geſchrieben: 


ngenen Sonnabend die Icchecho⸗ 
tiiche Partei in dem großen 
Saal des Arbe 3, in dem fie vor Monaten die 
Flüchtlinge empfangen hatte, ihnen eine Abſchiedsfeler 
bereitete, lam am Montag die Stunde der Trennung. 
Aus Wien waren Angehörige, Frauen und Kinder, 
Freunde und Genoſſen mit der Bahn, per Rad und ſogar 
zu Fuß herbeigeeilt, um den Scheidenden Lebewohl zu 
jagen. Um 15 Uhr gab es im Sammellager am Stadion 
eine letzte „Vergatterung“ (Appell). In neuen blauen 
Hemden und einheitlichen Sportfappen, jeder ein neues 
Fahrtenmeſſer am Koppel, ſtanden die Rußlandfahrer in 
Reih und Glied und empfingen die letzten Anwetjungen. 
Dann ging es im geſchloſſenen Zug durch die Stadt. 
Vorau wehte eine hiſtoriſche rote Sturmfahne mit ben 
eingeſtickten Zeichen V. W. B. und der Zahl XII (Volts⸗ 
wehrbatafllon XII). Es iſt die Fahne, die im Jahre 
1918 von den Wiener Arbeiterräten der Volkswehr übe 
geben wurde. Die Zahl bedeutet den Wiener XII. Bezirk 
(Ottakring). Auch in den Februarkämpfen ſpielte die 
Fahne eine Rolle; fie wurde von den Schuzbündlern ge⸗ 
rektet. Feierlich gelobte man, dieſe Fahne nicht aus den 
Händen zu laſſen. Sie geht mit nach Rußland und fort 
dereinſt wieder ihren Einzug in Wien voran machen 
Dem Zuge durch die Stadt folgte ein Laſtauto der Ron⸗ 
ſungenoſſenſchaft mit dem Gepäck und der Wegzehrung 
der Reiſenden. Auf einem Nebengleis des Bahnhofs ſtan⸗ 
den die D⸗Zug⸗Waggons bereit, in denen die Schutzbünd⸗ 
ler bequem untergebracht wurden. Die Wagen wurden 
[päter an den fahrplanmäßigen D⸗Zug angehängt. Ohnt 
Sentimentalitäten, nur hier und da ein paar perſtohlene 
Tränen von jungen Frauen, aber als letzten Gruß Tan⸗ 
ſende von erhobenen Fäuſten und donnernde Freiheits⸗ 
rufe, in die ſich hier und da ein „Rot Front“ miſchte und 
pünktlich um 17.02 Uhr rollte der Zug aus dem Brünner 
Bahnhof. Als letztes hörte man von den ſcheidenden Ge⸗ 
Uoſſen noch ein Hornſignal aus dem Zug, denn auch der 
Trompeter, der in Wien zum Kampf geblaſen hat, nahm 
Sein Horn nach Rußland mit. Auch er hofft dereinſt x 


Dollfuß⸗Regierung übernimmt Rechte 
des Parlaments. 


Wien, 27. Abril. Die Regierung Dollfuß wird 
dem am Montag zuſammenkretenden Nationalrat ein 
Ermächtigungsgeſeß zur Annahme vorlegen, nach dem 
Alle Rechte des Parlaments auf die Regierung übergeher 
Das Ermächtigungsgeſetz, das ein beſonderes Verfaſſur 
geſetz iſt, beſteht aus vier Artikeln. Artikel 1 hebt die 
Beſtimmungen des Artikels 44, Abſ. 2 der bisherigen Ver⸗ 
ſaſſung auf, wonach jede Aenderung der Bundesverſaſſt 
einer Abſtimmung des geſamten Geſetzes zu unterz 
iſt. Gbenſo wird itol 80 der Verſaſſung aufgehoben 
nach dem alle politiſchen Staatsverträge der Ermächligung 
des Nationalrates bedürfen. 

In A 2 wird die Regierung ermüchtigt, die neue 
Bundesve 1. Mai zu veröffentlichen. 

Der Arkikel 3 ſpricht das Erlöſchen der Funktion 
Nationalrates und des Bundesrates aus 
m Nationalrat oder Bundesrat 
iſſe und Organe auf Grund der b 
jeb zuſtehenden Beſugniſſe beſond 
die Bund. Sodann wird die Bundesregierung 
ermächtige tpunkt für das Belauntwerden 
der neueſ erſaſſung zu beſtimmen und die nötigen 
Uebergan mungen zu erlaſſe 
öſterreichiſche Bundes 
Nationalrat am Montag 
vorliegen. 


und überträgt 
oder 


einem der 
erigen im Ge. 
Geſetzgebung auf 


orfaſſung wird dem 
in Form einer Nolverordnung 


Wiederaufnahme der Verhandlungen 
über die Oftbahn. 

Tokio, 27. April, Die Verhandlungen wegen des 
Verkaufs der chineſiſchen Oſtbahn ſind am Donnerstag 
nachmittag nach längerer Pauſe wieder aufgenommen 
worden. In japaniſchen Kreiſen hofft man auf eine bal⸗ 
dige Einigung. Der mandſchuriſche ſtellvertretende Außen⸗ 
iniſter Ohafcht machte dem Sowjetvertreter einen Ge⸗ 
genvorſchlag auf das hon der Sowjetunion kürzlich ge⸗ 
machte Angebot und beantwortete einige Fragen, die die 
Sowjetvertreter au ihn ſtellten. 


Lodzer 
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Vor der Aenderung der franzöſiſchen Verfaſſung 


Einberufung der Nationalverſammlung nach Verſailles. 


Paris, 27. April. Der Verfaſſungsausſchuß der 
franzöſiſchen Kammer hat am Freitag mit 21 gegen 3 
Stimmen einen Antrag angenommen, wonach in Zukunft 
die Kammer vom Staatspräſidenten aufgelöſt werden 
kann, ohne daß dazu die Genehmigung des Senats not 
wendig iſt. Ein Zuſatzantrag, wonach der Auflöſun, 
erlag vom Minifterpräfidentenn gegengezeichnet werden 
müßte, wurde abgelehnt. Die Mehrheit des Ausſchuſſes 
war der Anſicht, daß der Ste, ſident niemals einen 
jo wichtigen Beſchluß ſaſſen würde, ohne ſich vorher mit 
dem Minifterpräfidenten verſtändigt zu haben. 

In politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen mißt 
man dem Beſchluß des Verfaſſungsausſchuſſes über die 
alleinige Zuſtändigkeit des Staatspräſidenten für die Auf⸗ 
löſung der Kammer beſondere Bedeutung bei. Man er⸗ 
klärt, daß dieſer Beſchluß nach den bereits früher verab⸗ 
ſchiedeten Anträgen und die Aufhebung der artifelmetien 
Verabſchiedung des Haushaltes die Einberufung 
der Nationalverſammlung in Verſailles not⸗ 
wendig mache, um die dringendſten Verfaſſungsänderungen 
vorzunehmen. Man betont, daß ſich Kammer und Senat 
zunächſt über ihre Haltung in der Frage der heute verab⸗ 
ſchiedeten Aenderungsanträge einigen müßten, um dann 
in voller Uebereinſtimmung miteinander die Einberufung 
der Natjonaſperſammlung nach Verſailles zu fordern. 


Jrüherer Juſtisminiſter in die Statwiſiy⸗ 
Affäre verwickelt? 
Noch einmal die käufliche franzöſiſche Preſſe. 
Paris, 27. April. Der parlamentariſche Stawiſly⸗ 
Ausſchuß dürfte demnächſt veranlaſſen, daß gegen den frü⸗ 
heren Juſtizminiſter Rene⸗Renoult ein gerichtliches Ver⸗ 


fahven eingeleitet wird. Renoult wurde am Donnerstag 
erneut vom Ausſchuß vernommen und hat zugegeben, von 
Stapwiſty für ſeine Advokalentätigkeit größere Beträge er⸗ 
halten zu haben. 

Im Übrigen wurde in der Donnerstagſitzung des 
n merkwürdiges Licht auf die „Unabhäng 
leit“ gewiſſer Blätter geworfen. Der Herausgeber des 
deutſchſeindlichen „Rempart“, der zu Stawiſty in 5 
ziehungen geſtanden hat, beſtätigte die Behauptung des 
früheren Minifterpräfidenten Daladier, daß die Preſſe in 
nkreich, von einigen Ausnahmen abgeſehen, abhängig 
Er teilte nämlich mit, daß ihm bei einer beſtimmten, 
vom damaligen Kolonialminiſter Pletri 


ſei 
Gelegenheit 
60 000 Franks a conto Kolonialfonds angeboten worden, 


ſeien. 


Der Kampf um die Einheitsfront 
in Frankreich. 


Paris, 27. April. Der konmnmuniſtiſche Abgeord 
nete und Bürgermeiſter von Saint⸗Denis bei Pa 
riot, deſſen Ausſchluß aus der Partei von der Parteileſ⸗ 
tung gefordert wird, hatte für Donnerstag abend nach 
Saint⸗Denis eine Verſammlung einberufen. Doriot 
wurde von ſeinen Widerſachern andauernd unterbrochen; 
es kam zu Schlägereien, jo daß die Verſammlung aufge⸗ 
hoben werden mußte. Doriot hielt, nachdem ſeine Geg⸗ 
ner abgezogen waren, eine neue Verſammlung ab, in der 
eine Ausſprache innerhalb der Partei gefordert und d 
Bildung einer Arbeftereinheitsfront gutgeheißen wurde. 
Doriot hat fein Bürgermeiſteramt niedergelegt, um Ge⸗ 
meindewahlen herbeizuführen, in denen er und ferne 
Freunde für die Liſte der Arbeitereinheitsfront kandidie⸗ 
ren wollen. | 4 * 


0 


Beſchlagnahmtie Arbeiterwaffen wieder abgeholt 


Verwegenes Stündchen in Linz. — 


In Linz iſt ein verwegenes Stückchen paſſtert, das in 
ganz Oeſterreich belacht und viel erörtert wird. Unbe 
kannte Perſonen haben die bei den Februarkämpfen be⸗ 
ſchlagnahnſten Waffen abgeholt. Sie zeigten einen ge⸗ 
fälſchten Ausweis dor. Darauf wurden die Waffen aus⸗ 
geliefert. Es handelt ſich um fünf Maſchinengewehre, 
600 Gewehre und die dazugehörige Munition, 

Ein Kommando des Bundesheeres unter Führung 
eines Oberleutnants ſollte jetzt die Waffen nach Wien 
bringen. Sie erhielten die überraſchende Auskunft, daß 
die Waffen ſchon einige Stunden vorher mit einem Laſt 
wagen abgeholt ſeien. Es wurde ſofort eine Unterſuchun 
eingeleitet, wobei ſich herausstellte, daß die Männer, die 
mit den Gewehren das Weite geſucht haben, einen amtſi⸗ 
chen Auftragsſchein beſeſſen haben. 

Die Behörden find von dem Vorfall peinlichst be⸗ 
rührt, zumal angenommen wird, daß bei der ſenſationel⸗ 
len Affäre Beamte ihre Hand im Spiel gehabt haben. 
Von den Tätern und den Waffen fehlt im übrigen jede 
Spur. Es wird jedoch angenommen, daß fie in den Krei⸗ 
ſen der ehemaligen Schuhbändler zu ſuchen ſeien. 


Mord der Dolffuß⸗Polizei. 


Die in Brünn erſcheinende „Arbeiterzeitung“ vom 
22. April ſchr „Werden die Wiener Sicherheits⸗ 
wachbeamten, die unſeren Genoſſen Johann Kupfin⸗ 
ger ermordet haben, angellagt werden oder nicht? 
Ueber den Fall Kuͤpfinger iſt folgendes bekannt geworden: 
Kupfinger, der 55 Jahre alt und ſeit drei Jahren arbel 
los war, war an den Februarkämpfen nicht beteiligt, 
Er wurde am 12. Februar verhaftet und in das Polize 
lommiſſariat Wahring überſtellt. Als feine Frau ihn am 
21. Februar beſuchen wollte, lte man ihr, daß ihrem 
Mann ſchlecht geworden jei. Auf dringendes Verlangen 
der Frau wurde ſie ſchließlich in ein Zimmer geführt, wo 
die Leiche ihres M. Die Leiche hatte eine bite 
tige Wunde am 6. e Tage ſpäter wurden der 
Frau die Kleider des Toten ausgefolgt. Das Hemd war 
friſch gewaſchen, die Hoſe von außen mit Menſchenkot bo⸗ 
ſchmutzt offenbar war Kupfinger mit heruntergezogener 
Hoſe geprügelt worden. Zelleninſaſſen gaben an, daß 
Kupfinger, nachdem er von einem „Verhör“ in die Zelle 
zurückgebracht worden war, zuſammengebrochen und ge⸗ 
ſtorben iſt. Es iſt offenſichtlich, daß die Wahringer Polf⸗ 
zeibeſtien den Mann ermordel haben. Wird diefer Mord 
ſtraſlos bleiben?“ 


Kümpferiſche Eozialdemolraten 
Oeſterreichs. 
Maſſen, die ſich nicht betrügen laffen. 

Wien, April. Der Vizebürgermefſter Dr. Win⸗ 
ter ſetzt ſeine Bemuhungen um die ſeeliſche Eroberung der 
Marxiſten fort. Dr. Winter iſt eine etwas problematische 
Perſönlichkeit. Man hat den Eindruck, daß er ſelbſt ſich 


27. 


noch in inneren Wandlungen befindet, deren Ziel nicht 


Von den Waſſen fehlt jede Spur. 


ganz Mar iſt. Dr. Dollfuß, deſſen Chriſtlich⸗Soziale 
Partei ſich nicht ſtark genug fühlt, dem Anſturm der Hein 
wehr ſtandzuhalten, bemüht ſich, durch Dr. Winter 
gewiſſe Verſöhnungsſtimmung bei den ſozialdemokratiſchen 
Arbeitern hervorzurufen. 

Während der erſte Bürgermeiſter Wiens, Dr. Schmitz 
dem rechten Flügel der Chriſtlich⸗Sozialen Partei ang 
hört, trägt Dr. Winter eine Art religtöfen Sozialis 
zur Schau. Er hat in den letzten Jahren wiederholt als 
ausgleichender Faktor zwiſchen Chriſtlich⸗Sozialen und 
Sozialdemokraten zu wirken verſucht und hat zweifellos 
ein gewiſſes Vertrauen auch bei den Linken genoſſen. Nun, 
muß er aber erleben, daß die mit Recht erbitterten Ar⸗ 
beitermaſſen fein Freundſchaftswerben ablehnen. Wir 
haben ſchon über Arbeiterdiskuſſionen mit Dr. Winter 
berichtet. Am Montagabend iſt nun eine ſeiner Werd 
verſammlungen von empörten Arbeitern geſprengt wo 
den. Die Polizei räumte den Saal und verhafteie ſowohl 
zialdemokraten wie Chriſtlich⸗Soziale. Das tapfere 
Auftreten der Sozialdemokraten in den Diskuſſionen mit 
Winter erregt großes Aufſehen. Die illegale Aktivität 
der Sozialiſten iſt ſehr ſtark zu ſpüren, und die Regierung 
befürchtet, daß an dem zum Nationalfeiertag gemachten 
1. Mai ſich Kundgebungen der ſozialiſtiſchen Arbeiter er 
eignen werden. Die Bundesregierung wird ihren An 
fpruch auf Totalität, den fie durch die vaterländiſche Front 
durchführen will, nicht durch eine Gewinmung der ſozjat 
ſtiſchen Maſſen, ſondern nur auf dem Machtwege durch⸗ 
jepen können, und auch das nur äußerlich und border 


gehend. N 
Frau Seger mit Kind noch in Schutzhaft. 


Seit dem 19. Februar befindet ſich Frau Seger, die 
Gattin des früheren Reichstagsabgeordneten und des Ver⸗ 
jaſſers der auffehenerregenben. Schrift „Oranſenburg“ 
(Verlagsanſtalt Graphia, Karlsbad) mit ihrem noch nicht 
zwei Jahre alten Kind im Konzentrationslager Roßlaſt. 
Dieſe Rache an einer unſchuldigen Frau und einem Baby 


hat ſelbſt in Deulſchland heftige Entritjtung hervorg, 
fen. Frau Seger erhielt mit ihrem g ine Gefang, 


nennummer. Von dem Recht der Selbſthbe 
keinenczebrauch gemacht. Sie wolle nichts 
als die anderen Gefangenen. In der erſten Zelt konnte 


ſie am Tage allein ſpazieren gehen. Als die Bevölkerung 
ihr dabei ihre Sympathie ausdrückte, wurde angeordnet, 
baß ſie nur noch unter Bewachung einen von der Lager⸗ 
Dieſe Bewachung 


leitung beſtimmten Weg gehen darf. 
ſieht jo aus, daß 20 Schritte vor ihr ein SS-Mann geht, 
neben ihr eine Krankenſchſweſter oder ein Lagerkomman⸗ 
dant mit Hund, hinter ihr wieder ein SS⸗Mann. Auch 
im Lager ſteht fie unter beſonderer Bewachung. Zahl- 
reiche Angehörige aus bürgerlichen Kreiſen machen Be⸗ 
ſuche, obwohl alle Beſucher ſich namenklich ausweiſen muilie 
ſen und Liſten darüber geführt werden. Die Tatſache, 
daß Frau Seger mit Kind verhaftet it, iſt weit und breit 
Geſprächsſtoff. Der deutſchen Preſſe aber iſt es verboten 
werden, Berichte über dieſe Verhaftung zu bringen. 


At. 114 


Tages neuigteiten. 


Schwerer Unfall bei der Arbeit. 


Die in der Fabrik von Patzler und Co. an der Ko⸗ 
pernikaſtraße 3 beſchäftigte Arbeiterin Amalie Lorentz 
(Syrokomlaſtraße 9) kam bei der Arbeit der Maſchine zu 
nahe, wobei ſie von dem Getriebe erfaßt wurde. Sie er⸗ 
litt einen Bruch des rechten Beines ſowie Verletzungen 
des ganzen Körpers. Die Verunglückte wurde in bedenk⸗ 
lichem Zustande nach dem Bezirkskrankenhauſe überführt. 

In der Firma Horak in Ruda⸗Pabianicla geriet der 
Arbeiter Otto Bajer (Nowaſtr. 15) mit der Hand in eine 
Maſchine, wobei ihm zwei Finger der linken Hand ab⸗ 
geriſſen wurden. Der Verunglückte wurde ins Lodzer 
Bezirkskrankenhaus überführt. (p) 

Die Umzüge am 1. Mai. 

Die Lodzer Stabtftaroftei hat drei 1. Mai⸗Umzüge zu⸗ 
gelaſſen. Außer dem Umzug der ſozialiſtiſchen Parteien 
(PPS, DSAB, Bund), der vom Wodny Rynek ausgehr 
und in Poleſie am Gefallenendenkmal enden wird, ſind 
auch die Umziige der ſogenannten „Fraki“ und der Re⸗ 
gierungsgewerbſchaften geſtattet worden. 


Verhaftungen im Zuſammenhang mit dem 1. Mai. 

Wie wir erfahren, haben die Sicherheitsbehörden in 
Lodz im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden 1. Mai 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Faſt (äglich 
lommt es zu neuen Verhaftungen. Die jetzt in Haft Ge⸗ 
nommenen werden nach dem 1. Mai wieder in Freiheit 
geſehzt werden. Die Verhafteten rekrutieren ſich größten⸗ 
teils aus Perſonen, die der kommuniſtiſchen Tätigkeit ver⸗ 
dächtigt werden. (p) 1 

— 
Morgen „Feiertag des Waldes“. 

Am morgigen Sonntag wird im Bereiche der Lodzer 
Wojewodſchaft der „Feiertag des Waldes“ begangen wer⸗ 
den. Dadurch ſoll der Geſellſchaft, beſonders aber der 
Jugend Achtung vor dem Walde und den Bäumen bei⸗ 
gebracht werden. Das Programm für die Begehung des 
Feiertages des Waldes“ ſieht Meſſen in den Kirchen, 
Ausmärſche mit Orcheſtern in die Wälder vor, wo ſym⸗ 
boliſche Baumpflanzungen vorgenommen und entſpre⸗ 
chende Reden gehalten werden ſollen (p) 

Liquidierung von Bittſchriſtendüros. 

Wie die Stadtſtaroſtei mitteilt = finn bisher 86 Ge: 
ſuche um Zulaſſung zum Examen der Leiter pen Bitt⸗ 
ſchriftenbüros eingelaufen. 30 hiernon find. bertläfichtigt 
und 61 abgelehnt worden, und zwar mit Rückſicht auf die 
bisherige Tätigkeft der Bittſteller. 7 Geſuche ſind noch 
nicht geprüft worden. Von den zugelaſſenen 30 Perſonen 
haben nur 17 die Prüfung beſtanden. Auf dieſe Weiſe 
beſtehen offiziell gegenwärtig 17 Bittſchriftenbüros. Die 
Verwaltungsbehörden werden jetzt eine eingehende Kon⸗ 
trolle durchführen, wobei diejenigen Perſonen beſtraft 
werden, die ohne Genehmigung ein Bittſchriftenbüro 
führen. (ay 
Auszahlung von Unterſtützungen bei Todesfällen durch 
die Sozinlverfi lt. 

Die Sozialverſicherungsanſtalt in Lodz it jetzt zur 
Auszahlung von Unterſtützungen bei Todesfällen ſolcher 


Sie trat aus dem Föhrenwalde heraus und ſah in 
mäßiger Entfernung das Flugzeug näherkommen. Es 
flog nicht ſehr hoch, und gerade jetzt ſchwebte der große 
Vogel im Gleitflug nieder auf die Wleſe. 

Margot war verblüfft ſtehengeblieben, um das Schau ⸗ 
ſpiel zu beobachten. 

Jetzt gerlet das Flugzeug in die Nähe eines großen 
Strauches, blieb hängen, überſchlug ſich und lag nun, 
ſeinen ſtählernen Körper noch ein Weilchen zitternd be⸗ 
wegend, ftill da. 

Niemand war weit und breit zu ſehen — das Schau ; 
En ſchien keinen Zuſchauer außer Margot gehabt zu 

en. 

Sie überlegte nicht lange, was ſie tun ſollte. Es gab 
boch auch keine Wahl. Da ſich niemand zeigte, der zum 
Flugzeug gehörte, lief fie, fo ſchnel fie konnte, dahin, wo 
das Unglück geſchehen war. 

Nun war ſie ganz nahe herangekommen, aber ſie ſah 
noch immer niemand. Sie ſchlich ſich um das Flugzeug 
herum wie jemand, der ſich nicht recht vorwärts wagt. 
Sie fürchtete ſich vor dem, was ſich ihr in der nächſten 
Sekunde zeigen mußte. Waßrſcheinlich lag auf der anderen 
Seite ein Schwerverwundeter oder gar ein Toter! 

Sie wich erſchreckt ein wenig zurück. Auf der Erde 
kniete, in einem braunen Pilotenanzug, ein Hüne mit 
bronzeduntler Haut und begann gerade ganz erbärmlich 
zu fluchen. 

„Vermaledeiter Deubelsdreckkaſten, ich haue dich zu ⸗ 

— re 


F RE SO Ion Er ee sam I DT 
Knochenbrechkarre, widerliche, Pech und Schwefel follen 


-Bobyer Bolzeiling — Sonnabend, den 28. April 1582. 


Arbeiter geſchritten, die nach dem 1. Januar d. J. geſtor⸗ 


ben ſind und mindeſtens eine Woche Emeritalverſicherung 
aufzuweiſen halten. Die Unterſtützung für den Todesfall 
wird den Familien des Verſtorbenen unabhängig von der 
Begräbnisbeihilſe ausgezahlt und darf nicht weniger als 
75, aber auch nicht mehr als 312 Zloty betragen, was von 
der Höhe der letzten Verdienſte des Verſicherten abhängt. 
Um die Unterſtützung für den Todesfall zu erhalten, muß 
die Familie Dokumente vorlegen, die ihr Verwandtſchafts⸗ 
verhältnis nachweiſen, wie einen Geburtsſchein u. degl. 
Die Sozialverſicherungsanſtalt nimmt Geſuche um die 
Unterftägung bei Todesfällen zuſammen mit der Bitte um 
die Begräbnfsbeihilſe auf Grund derſeben Dokumente ent- 
gegen. Die Beträbnisbeihilfen werden ſofort ausgezahlt. 
Die Unterſtützungen für den Todesfall dagegen werden 
durch die Poſtſparkaſſe überwieſen. (p) 


Verhaftung eines Taſchendiebes in der Straßenbahn. 

In einem Zuge der Straßenbahnlinie Nr. 5 bemerkts 
geſtern ein Geheimpoliziſt einen ihm bekannten Taſchen⸗ 
dieb, der einem neben ihm ſitzenden Fahrgaſt die ſilberne 
Taſchenuhr entwendete, ohne daß dieſer es gewahr gewor⸗ 
den war. Der Beſtohlene war nicht wenig erſtaunt, als 
ihm plötzlich ſeine Uhr übergeben und der Dieb gleich 
darauf nach dem Polizeikommiſſariat abgeführt wurde, 


Der Taſchendieb, der recht elegant gekleidet war, iſt der 
der Be⸗ 


Limanowfkiſtraße 110 wohnhafte Emil Breier, 
ſtohlene dagegen heißt Antoni Boleſlawfki. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


krikauer 307; A. 
manowſliego 37. 


Streit bei Joſef Richter. 


Die Firma will die Löhne kürzen, 


Am Donnerstag hängte die Leitung der unter Kon⸗ 
kurs ſtehenden Fabrik von Joſef Richter in der Kſ. Brzu⸗ 
ſkiſtraße eine neue Lohnliſte heraus, die bedeutend herab: 
gefetzte Lohnſätze für die Arbeiter aufwies. Die Arbeiter 
festen ſich diefem offenen Anſchlag entgegen und antwor⸗ 
teten darauf mit einem Streik, indem bereits Donnerstag 
mittag die zweite Arbeitsſchicht die Arbeit nicht mehr aufs 
nahm. Die Arbeiter, die größtenteils im Klaſſenver⸗ 
band organiſtert ſind, wandten ſich an dieſen, auf deſſen 
Intervention hin der Arbeitsinſpektor fir Montag mit⸗ 
tag 1 Uhr eine Konſerenz einberufen hat, zu welcher die 
Vertreter der Fabrikleitung und der Arbeiter eingeladen 
morden ſind. 

Wie wir erfahren, begründet die Fabrilleitung die 
Herabſetzung der Löhne mit einer neuen „Kalkulation“, 
die ſie neuerdings durchführen ließ. Und dabei ſtellt ſich 
heraus, daß hierbei als „Kalkulator“ der Direktor der 
Firma Gebrüder Seibert, Koscielniak, gewirkt hat, der⸗ 
ſelbe Koscielniak, der erſt vor kurzem zuſammen mit den 
drei Beſitzern der Firma Seibert vom Staroſteigericht 
wegen Nichteinhaltung des Lohntarifs zu je 2000 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt wurde. 10 


Auch die Schneider und Schuhnmaſhzer ſtrefken. 

Auch in den Schuhmachereien und Schneidereien in 
Lodz iſt ein Streik der Angeſtellten ausgebrochen, da die 
Arbeitgeber ſich geweigert hatten, die Löhne zu erhöhen 
und einen Sammelvertrag zu unterzeichnen. Mitglieder 
des Streilkomitees begeben ſich in die Werkſtätten der 
Schuhmacher und Schneider, um zu verhüten, daß die 
Angeſtellten die Arbeit aufnehmen. Der Streik nimmt 
einen ruhigen Verlauf. Nächſte Woche wird im Arbeits⸗ 


inſpektorat eine Konferenz der Arbeitgeber und der 

Streikenden ſtattfinden. (p) | 

Nichtzuſtandekommen der Konſerenz in der Trikotagen⸗ 
induſtr ie. 


Geſtern ſollte im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
ſtattfinden, auf der über den Abſchluß eines Sammelver⸗ 


beralen werden ſollte. Die Konferenz kam jedoch nicht 
zuſtande, da ſich die Vertreter der Unternehmer nicht ein⸗ 
fanden. Dieſe ſandten aber einen Brief, in dem fie mit⸗ 
teilen, daß die Frage des Abſchluſſes eines Sammelver⸗ 
trages für die Winterſaiſon noch verfrüht ſei, umſomehr, 
als die Induſtriellen dieſe Frage noch nicht durchberaten 
hätten. Sie bäten um Einberufung einer Konferenz im 
Mai. N 

Am Mittwoch, dem 2. Mai, findet eine Konferenz 
zwecks Abſchluſſes eines Sammelvertrages mit den Hand. 
druckern ſtalt, da der bisherige Vertrag erloſchen iſt. (a) 


Jorlſetzung des Strumpfwirlerſtreils 
in Alexandrow. 
Solidariſches Vorgehen der Arbeiter. 


Wie bereits berichtet, dauert ſeit faſt zwei Wochen in 
der Alexandrower Strumpfinduſtrie ein Streik an, der in⸗ 
folge der Forderung der Arbeiter, den alten Lohntarif 
anzuwenden, ausgebrochen iſt. In dieſer Angelegenheit 
haben bereits mehrere Konferenzen stattgefunden. Auf 
der Toter Konferenz schien es, als b es bald zu einer 
Einigung kommen wollte. Geſtern hat nun wieder eine 
ſolche Konferenz ſtattgefunden, die entgegen den Erwar⸗ 
tungen ergebnislos verlaufen iſt. Die Alexandrower In⸗ 
duſtriellen haben nämlich die Lohnbedingungen von vor 
zwei Jahren aufgeſtellt, wobei der in der Lodzer Strumpf⸗ 
induſtrie geltende Lohntarif mit einer 20prozentigen Sen⸗ 
kung der Löhne verpflichtet. Die Vertreter der den Streit 
leitenden Verbände gingen darauf nicht ein, ſondern be⸗ 
ſtanden auf ihrer Forderung, der auf die Anwendung des 
alten Lohntarifs abzielte. Nach mehrſtündigen Verhand⸗ 
lungen mußte die Konferenz als ergebnislos abgebrochen 
werden, da beide Teile unnachgiebig waren. Es ſei be⸗ 
merkt, daß manche Induſtrielle den Forderungen der Ar⸗ 
beiter nachzukommen bereit ſind. Die Arbeiter dieſer Fa⸗ 
Briten folidarifieren ſich jedoch mit den übrigen und wol⸗ 
len die Arbeit nicht eher aufnehmen, als bis alle Indu⸗ 


tages in der Trikotageninduſtrie für die Winterſaiſon 


ſowas wie dich ausräuchern!“ Er verſuchte aufzuftehen, 
doch brach er mit lautem Stöhnen wieder in die Knie. 

„Sit denn kein Luder in der Nähe, das einem auf 
die Beine helfen könnte oder Hilfe holen?“ wetterte er 
zornig. Und Margot bemerkte eine tiefe Falte zwiſchen 
ſeinen Brauen, ſenkrecht über ſeiner gebogenen, weit vor⸗ 
ſpringenden Naſe. 

Margot wollte ſich heimlich wieder zurüdzichen; mit 
dieſem Menſchen ſchien nicht gut Kirſchen zu eſſen. Sle 
würde ihren Chauffeur herſchicken; ein Mann gehörte 
hierher, um dem Rabiaten zu helfen. 

Aber gerade, als ſie ſich, rückwärtsgehend, fortſchob, 
hob ſich fein Blick. Ein Paar ſehr helle, graue Augen war 
auf ſie gerichtet, hielt ſie feſt. 

Sie blieb ſtarr ſtehen, wollte etwas ſagen, aber ſie 
brachte kein Wort heraus; die kühlen, hellen Augen irzis 
tierten ſie. 

Da rief er ihr zu: 

„Kommen Sie doch ran, Mädel, und gucken Sie mich 
nicht an wie die Kuh das neue Tor! Sie ſehen doch wohl, 
daß ich nicht gehen kann. Ich habe mir die Füße, beide 
Füße, verknackſt bei der derben Landung.” 

Sie antwortete nicht, und er legte los: 

„Machen Sie doch fein Geſicht, als ob Sie mich für 'n 
Menſchenfreſſer hielten. Ich tue Ihnen nichts. Erftens, 
weil ich hilflos bin wie n Hemdenmatz, und zweitens, 
weil ich alle Weiber bis hierher habe.“ Er machte eine be⸗ 
zeichnende Handbewegung nach dem Halſe und lachte rauh. 

„Schwefelbande find alle Weiber, auch wenn fie jo 
blond und unſchuldig ausſehen wie Sie, Kleine! Aber 
nig für ungut! Nun kommen Sie mal her und verſuchen 
Sie, mir aufzuhelfen, Vielleicht gelingt es.“ 

Margot dachte, eine ſehr günſtige Meinung hatte dieſer 
12 5 5 gerade nicht von den Frauen. Sie erwiderte 
haſtig: 
„Ich werde Ihnen kaum helſen können, wenn Sie ſich 
seine Juze verkauckt haben. Ich werde Iunen aber 
man- = * 


ſtriellen den Forderungen der Arbeiter entſprechen 
werden. (p) hal its 


„Ach was 1“ fiel er ihr ins Wort. „Da kann ich hier 
liegenbleiben, bis ich ſchwarz geworden bin! Komm 
Sie her, wollen mal probieren! Vielleicht iS nicht 
ſchlimm mit mir. Bloß hoch muß ich erſt.“ ä 

Margot war es, als ginge von den hellen, grauen 
Hagen ein Befehl aus, gegen ben fie ſich nicht auflehnen 
onnte. 3 
Sie kam langſam näher, und er mahnte: „Ein bißchen 
raſcher, Mädel! Oder haben auch Sie ſich die Füße vers 
laut?“ 

Margot dachte, ſo einem Grobian fei fie in ihrem 
Leben noch nicht begegnet; das Geſcheiteſte wäre, weg⸗ 
zulaufen und Stefan herzuſchicken. Dennoch ſiand ſie ie 
neben dem Rieſen. N 

Der ſchaute zu ihr auf, lachte ärgerlich: 

„Die Puppe hält mich wirklich für einen Menſchen⸗ 
freſſer!“ Er reichte ihr beide Hände. „Nun ziehen Sie 
mal, fo gut Sie können.“ N 

Margot tat, wie er wünſchte, tat, was in ihren Kräften 
Rand; aber es ging nicht. Immer wieder fiel er zurück, 

Er fluchte ſchon wieder: „Alfo in Dreidenbelsnamen 
bolen Sie Hilfe, Kleine! Aber 'n bißchen dalli.“ N 

Margot lief ſchon davon, und er lachte hinterher: „Die 
blonde Kröte hat Angſt vor mir.“ 

Margot raſte förmlich zurück und war dem fremden 
Flleger, ſo unſympathiſch ihr auch ſeine derbe Art war, 
doch dankbar, weſl er fie von ihren ſchweren Gedanken ab⸗ 
gelenkt hatte. . 

Sie unterrichtete mit wenigen Sätzen den Chauffeur 
von dem Unfall des Fliegers. 

Er holte das Auto aus der Garage und fuhr los. Im 
Wagen hatte Margot Platz genommen. Vielleicht konnte 
9 5 wo Stefan bei ihr war, dem Fremden doch etwas 

elfen. 

„Dunnerlittchen “ begrüßte fie der Flieger, anſtatt mit 
einem Wort des Dankes. „Ste bringen ja ein elegantes 
Privatauto mit. Damit wollen Sie mich abſchleppen? 


Alſo ſos!“ 
or Kohn inlat 


wm Hoher ang — Sonnabend, ben 28, April 1994, 


Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Am heutigen Sonnabend, dem 28. April, 
findet um 7 Uhr abends, im Lokal des „Fort⸗ 
ſchritt“-⸗Vereins (Nawrotſtraße 23) eine 


| 
| Mitgliederberſammlung 
aller Lodzer Ortsgruppen 


h ſtatt, in der die Kandidaten für die Lobzer 
Stabſtwerordnetenverſammlung beſtätigt wer 
den ſollen. 

Der eee der Stadt Norte 
der DS Ap. 
Uueberſall auf zwei Brüder. 

Als die im Hauſe Wyſockiſtraße 17 wehrheſten Brü⸗ 
der Joſef und Staniſlaw Binet nachts auf dem Heimwege 
gehe waren und gerade ihr 1 haste toollten, 
Tielen drei Männer über fie her und ſchlugen mit verſchio⸗ 
benen flumpfen Gegenſtänden auf fie ein. Die Brüder 

| Einet brachen blutüberſtrömt zuſammen. Die Mißhan⸗ 

delten wurden von Paſſanten aufgefunden, die die Ret⸗ 

. zungsbereitſchaft und die Polizei herbeiriefen. Joſef Bi⸗ 

net wies ſo ſchwere Verletzungen auf, daß er ins Kran⸗ 

lenhaus überführt werden mußte. 00 


Mutter und Tochter kohlengasvergiſtet. 

Die Bewohner des Hauſes Sienkiewiczſtraße 28 wa⸗ 
ren geſtern früh darüber beunwuhigt, daß die Wohnung 
der 40 jährigen Sara Schmulenſohn von niemand ver⸗ 

laſſen würde. Die Tür der Schmulenſohnſchen Wohnung 
wurde daher gewaltſam geöffnet. Beim Eintritt bemerkte 
man, daß Frau Schmulenſohn mit ihrer Tochter, der 13- 
jährigen Halina, auf ihren Betten lagen, ohne ein Lebens⸗ 
zeichen von ſich zu geben. Die ganze Wohnung war mit 
FK. 


ehlendunſt angefüllt. Man rief ſofort den Arzt der Rel⸗ 


tungsbereitſchaft herbei, der Frau Schmulenſohn und 
ihrer Tochter Hilfe erwies und ſie am Orte belaſſen 
konnte. Die Kohlengasvergiftung war auf eine ſchadhafte 


Rauchleitung des Külchenherdes zurückzuführen. (p) 


Ams dem Gerichtsfaal. 


. Zwei ungelrene Poſtbeamien. 


In dem Poſtamt Andy 8 (Ecke Zachodnia⸗ und Ogro⸗ 
dewaſtraße) war vom 1. September 1926 bis zum 2. Juli 
[ 1931 der jetzt Adlührige Alexander Mantaj als Vorſteher 
tätig, auf d Fürſprache hin ein Franeiszek Kowalezyt 
im Auguſt 1930 als Praktilant der Poſtabteilung ange⸗ 
ſtellt wurde. 
| Bei einer Kontrolle am 16. Dezember 1932 ſtieß der 
Juſpektor Staniflaw Janas zufällig auf Mißbräuche. Die 
' emgegenbe Unterſuchung ergab, daß während der Amts⸗ 
j 1. September 1926 bis zum 2, Juli 
u 1981 Mißbräuche verübt worden waren. Die A 
heit wurde dem aatsanwalt übergeben, der 
daß Manta] von ſeinen Untergebenen verſchiedene Beträge 
erpreßt hatte. rauch von Mantaj gezwun⸗ 
gen worden, ein niedriger. Gewicht und geringere Zah⸗ 
lungen, für Pakete zu ve 1, wobei der Reſt von Man⸗ 
1 daf und Kodo ilt wurde. Sogar nach der Ver⸗ 
ſetung Mautajs nach Laſk führte Kowalczyk dieſe Opera⸗ 
könen auf eigene Fauſt aus. Die Poſt hat auf dieſe Weiſe 
einen Verluſt von 6798,08 Zloty erlitten. Auch Manta 
verübte nach feiner Verſetzung nach Laſt daſelbſt Miß⸗ 
brände und zwang die Beamten, ihm Geld zur leihen. 
Nach Feſtſtellung der Mißbräuche wurden Mantaj 
und Kowalezyk verhaftet, aber nach Hinterlegung einer 
Kaution auf freien Fuß geſeßt. 
In der ge en Verhandlung vor dem Lodzer Be⸗ 
ziilsgericht be unte ſich Kowalezyk nicht ſchuldſg, ſondern 
a an, die Mißbräuche auf Mantajs Geheiß Velübt zu 
haben. Mantaj habe ihn jo umgarnt, daß er jo verfahren 
müßte, wie Manta ſich dies wünſchte. Kowalczyl will 
buch d die hbränche nur 1500 Zloty gewonnen haben, 
während der Reſt in Mantajs Taſchen floß. Auch Man- 
daf war nicht geſtändig. Er erklärte, wenn er Mißbräuche 
hätte begehen wollen, dann hätte er dies nicht mit Hilfe 
a Beamten getan, Auf an ihn gerichtete Fragen 


bezii des Veubleibs von Beträgen für Petroleum, 
Brennſtoſſe und dergl. wußte er jedoch keine Antwort zu 
geben. 

Die Zeugen, Beamtinnen des Poſtamts, gaben an, 
Mantaß fei ſtets betrunken zur Arbeit gekommen und bei 
der Arbeit eingeſchlafen, er habe auch die Intereſſenten 
taktlos behandelt. Die Zeugenausſagen waren filr beide 
Angeklagten belaſtend. 

Alexander Mantaj wurde zu 10 Monaten Geſängnis 
und Franeiszek Kowalezyt zu 2 Jahren Gefängnis ver» 
urteilt. (p) 


W N 
N Das Urleil in dem Prozeß der Brüder Viſtawodg. 
N Geſtern fällte das Lodzer Bezirksgericht das Urteil 
gegen die Brüder Jeſch David Buſkawoda 
ſewie deren Milſchuldige, 


belrügeriſche Machenſchaften auf kommerziellem Gebot 
dal irt, die Einrichtung ihrer Fabrik ſcheinbar ver 
kauft, maſſenhaft Wechſel und Schecks ohne Deckung aus 
geſtellt, Wien a und einen böswilligen Bankrott 
herbeigeführt zu haben, wodurch die Gläubiger der Firma 
ſchwer geſchädigt wurden. Laut Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts eier: der 24 jährige Jeſchija Buſlawoda — 
3 Jahre Gefängnis, der jährige Israel David Bull 
woda — 3 Jahre Gefängnis, der 27jährige Benjamin. 
Bufkawoda — 1½ Jahre Gefängnis, der 37jährige Ale⸗ 
xander Zalrzewſti — 6 Monate Gefängnis, der 37jährige 
Juda Weinberger, der 90 jährige Abram Branik und der 
jährige Jalob Seiner — je 11% Jahre Gefängnis, 
der 32jährige Chil Koplowiez — 6 Monate Gefängnis. (p) 


Kunft. 
Abſchiedsabend für Frau Dr. E. Stenzel. 

Die künſtleriſche Leiterin der „Thalia“⸗Bühne in der 
eben ipeföfoffenen Spielzeit, Frau Dr. E. Stengel, die 
dem Lodzer Publikum aber auch aus früheren Jahren 
von der Deutſchen Bühne her in der beiten Erimmerumg 
iſt, will von den Lodzern wieder einmal Abſchied nehmen. 

Der Abſchiedsabend am Mittwoch wird ganz Frau 
Dr. Stenzel gewidmet ſein. Rezitationen als Einleitung 
der Veranſtaltung, zwiſchendurch Lieder, von Herrn F. 
Kerger geſungen, und zum Schluß der humorſprſihende 
Schwank „Drunfer und drüber, rechts und links“ mit 
Fran Dr. Stenzel in einer der Hauptrollen. — Es 5 
ein ſchöner Abend werden! 


Aus dem Reiche, 


Grauenvoller Muttermord. 
Von den Töchtern mit Stöcken erſchlagen. 


Ein furchtbarer Muttermord hat 1 in dem Dorfe 
Wzocimowice, Kreis Miechow, ereignet. Wegen 
Stückes Feld gerieten die 50 Jahre alte Frau Marjanna 
Przeslicow und ihre beiden verheirateten Töchter in 
Streit, der ein grauenvolles Ende nahm. Die Töchter he 
waffneten ſich mit Stöcken und ſchlugen auf ihre Mutter 
ein, ſo daß dieſe blutüberſtrömt zuſammenbrach und nach 
kurzer Zeit ihren Geiſt aufgab. Sie hatte unter anderen 
Verletzungen auch einen Schädelbruch erlitten. Die Mör⸗ 
derinnen wurden ſofort verhaftet. 


Ein Unglück jant das andere. 
Zwei Kinder vom Kattowitzer Krankenauto tödlich 
überfahren. 


Am Dienstag wurde das Krankenauko der Städli⸗ 
ſchen Rettungsbereitſchaft in Kattowitz nach der Kralauer⸗ 
ſtraße im Stadtteil Zawodzie gerufen, um den 68jährigen 
Hermann Kowolik, der kurz vorher vom Polizeibeamlen 
Lukaszewiez mit dem Motorrad überfahren worden war, 
nach dem Krankenhaus zu ſchaffen. An der Ecke Ema⸗ 
melsjegener Chauſſee und Krakauerſtraße überfuhr das 
Sanitätsauto zwei Kinder, die, wie Augenzeugen beri 
teten, in das Auto hineinliefen. Die Kinder, das dier- 
jährige Töchterchen des Polizeibeamten Gerlich und das 
ſochsfährige und einzige Kind der Familie Czuprina, wur⸗ 
den auf der Stelle getötet. Die entſetzlich verſtümmelten 
Leichen wurden gemeinſam mit dem kurz vorher überfah⸗ 
renen Invaliden, der einen Beinbruch erlitt, ius Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus gebracht. Das doppelte Verkehrs⸗ 
unglück hat unter der raſch angeſammelten Menſchenmenge 
größte Empörung hervorgerufen. Wenn auch die Schuld 
vor allem die Eltern trifft, die fo kleine Kinder unbeauf⸗ 
ſichtigt auf die Straße laſſen, ſo iſt das Tempo, das don 
den Autos, die nicht an die polizeilichen Vorſchriften ge⸗ 
bunden And, manchmal beängſtigend, daß ſelbſt Erwach⸗ 
ſene in Gefahr kommen, überfahren zu werden. 


. 


Chojny. Benzinexploſſon. Die im Haufe 
Bonifraterſtaſtraße 16 wohnhafte Janina Kopanſka ſäu⸗ 
berte ihr Kleid mit Benzin. Da die Benzinflaſche dabel 
neben dem heißen Plätteiſen ſtand, erfolgte eine Explo⸗ 
ſion der Benzinflaſche. Die Frau erlitt dabei ſchwere 
Brandwunden. Ein Arzt der Rettungsbereilſchaft er⸗ 
teilte ihr Hilfe. (p) 

Alexandrow. Silberne Hochzeit. Am heuti⸗ 
gen Tage feiert das Ehepaar Theodor Braunle das Foſt 
der ſilbernen Hochzeit. Der Jubilar iſt Mitglied des hie» 
ſigen Geſangvereins „Polyhymnia“ und des Poſaunen⸗ 
Chores. Dem Fubelpaare wünſchen wir auf dieſem Wege 
alles Gute. 

Konin. Von einem Bullen totgetreten, 
Auf dem Vorwerk Golina, Kreis Konin, wurde während 
des Tränlens des Viehs ein Bulle von Gutsknechten ger 
reizt. Das wildgewordene Tier wandte ſich dem 17 Jahre 
alten Joſef Molodozenka zu, der die Flucht ergriff. Er 
wurde aber von dem Bullen 1 olt, der ihn zunächſt 
auf die Hörner nahm, dann zu Boden warf und ihn mit 
den Hufen zu bearbeiten begann. he es gelang, des 
Tier von ſeinem Opfer zu vertreiben, war Molodozenla 
bereits tot. (a) 

Kaliſch. Blutſchande. Im Dorfe Pamiontkow, 
Kreis Kaliſch, fit ein beſonders abſtoßender Fall von a 
ſchande zu verzeichnen. Der Bauer Staniſtaw Porwiſtaf 


Hat jeit der Zeit, da er Witwer wurde, vor fünf Jahren, 
mit ſeiner jetzt 21jährigen Tochter Marjanna geſchlecht⸗ 
liche Beziehungen unterhalten. Vor vier Jahren heiratete 
die Marjanna einen Nachbarsſohn, der junge Schwie⸗ 
gerſohn von dem Treiben des Vale der die Tochter 
auch jetzt noch nicht in Ruhe ließ, erfuhr, zogen die jun⸗ 
gen Leute ins Nachbardorf. Der Alte aber begann ihnen 
zu drohen, daß wenn ſie nicht zurückkehren würden, er ſie 
ermorden laſſen und das Haus anzünden werde. Die 
Tochter erſtattete nun der Polizei Meldung. Stanislaw 


Porwiſiak wurde verhaftet. (w) 
Radomſko. 5 Bauerngehöfte eingeäſchert. 
Im Dorf Kruplin⸗ Szotody, Gemeinde Zamosc, kreis 


Bauern Joſef 
sbreitete und bald auf 
die Nachbargehöfte übe rſp t nach 11 Stun⸗ 
den konnten die Flammen eingedämmt werden. 4 Wohn⸗ 
häuſer, 8 Scheunen, 6 Ställe und mehrere Schuppen wur⸗ 
den vernichtet. Der Schaden beträgt 50 000 Zloty. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Brand durch unvorſichtigen 
Umgang mit Feuer entſtanden iſt. (m) 5 

C NOTE 


Rus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Silbernes Ehejubiläum. Heute, Sonnabend, begeht 
der Reſtaurateux, Herr Hugo Bechtold, mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Martha geb. Seibel das Feſt des ſilbernen Che 


Radomſto, entſtand in dem Anweſen des 


Stefaniak Feuer, da 


ſich ſchnell 


läums. Der Jubilar iſt langjähriges Mitglied des Mu⸗ 
ſiwereins „Stella“. Wir wünſchen dem Jubelpaare auf 


ſeinem weiteren Lebenspfade das Allerbeſte. 

Zum Waſſenhausſeſt. Herr Paſtor G. Schedler 
ſchreibt uns: Freundlich lade ich zur heutigen Sitzung 
in Angelegenheit des für den 13. Mai d. Is. im Helenen⸗ 
Hof geplanten Waiſenhausfeſtes nach 25 Kirchenkanzlei 
der St. Trinitatisgemeinde um 8 Uhr abends ein. Da 
der Tag der Veranstaltung näher riet und noch umfang 
reiche Vorbereitungen zu kreffen Mn fo bitte ich die ge⸗ 
ehrten Vereinsvertreter um möglichit zahlreiches Erſchei⸗ 
nen, 

Geſangübung des Gemiſchten Maſſenchores für das 
Waiſenhausfeſt. Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: 
Bei dem für den 13. Mai d. Is. tm Helenenhof geplan⸗ 
ten Waiſenhausfeſt ſoll ein Gemiſchter Maſſenchor unter 
Leitung des Herrn Chordirigenten J. Matzke auftreten. 
Die erſte Chorprobe findet Montag, den 30. April, im 
großen Miſſionsſaal der St. Johannisgemeinde ſtatt. 
Herzlich bitte ich alle Sängerinnen und Sänger der teils 
nehmenden Vereine um ihr Erſcheinen. Ein Gemiſchler 
Maſſenchor, joll er durchſchlagend wirken, muß gründlich 
eingeſungen ſein. Dem dienk auch die erſte Uebung am 
Montagabend. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 28. April 1934. 


4 
Lodz (1339 19; 224 m0) 
7805 Morgenſendungen, 11.40 Vrefeftimmen, 11.50 
Lodzer Mitteilungen, 11.55 Zeitzeichen, 12.05 Populäre 
Muſik, 12,30 Wellenberichte, 12.33 Schallplatten, 12.55 
Mittagspreſſe, 15.05 Exportberichte, 15.10 Induſtrie⸗ 
und mdelsfammer, 15.20 e Gutowffa, 
15 Lufwerteidigung und Gasabwehr, 15.40 Hörfpiel 
für Kranke, 16.20 Franzöſiſcher Sprachunterricht, 16.3 
Golſſtentonzert, 17.30 Vortrag für Abiturienten, 17.00 
Vortrag, 18.10 Schallplatten, 18.50 Programm für den 
nächſten Tag, 18.50 Allerlei, 19.15 Theater- und Lodzer 
Mitteilungen, 19.25 Rezitallonen, 19.40 Sportberichte, 
19.47 Abendpreſſe, 20 Chopinkonzer, von Bol. Kon, 
20.85 Radiotechniſcher Briefkaſten, 20.50 Konzert: Eine 
Stunde in Spanten, 22 Wunſchkongert, 22.15 Sendun. 
gen aus Poſen, 23.10 Wetter⸗ und Pollzeiberichte, 23.16 
Uebertragung aus Wilna, 24 Fortſetzung des Wunſch⸗ 


konzerts. 
Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 

1.30 Schallplatten, 12,10 Blas. und Turmmmſit aus 

allen Zeiten, 14 Schallplatton, 16 Nachmittagskonzert, 

17. luſtige Sheen 10 Bunte Volks⸗ 

nnıfit, 20.45 und 21,85 Konzert, 26 Tangmuſik. 
Heilsberg (1031 Hz, 291 M.) 

130 Mittagskonzert, 16 Nochmiglagstongert, 18.95 Ove 

gelmuftk, 20.10 Konzert, 22,50 Zur Unterhaltung. 
Leipiig (785 kö, 382 M.) 

11 Schallplatten, 12 Mittagskongert, 13.25 Schallplat⸗ 

MN. i Schallplatten, 18.50 

vehrkonzert, 20,45 und 21.15 Kon⸗ 


J 5 Tanzmuſik. 

Bien (692 kHz, 507 M.) 
12, 12.30, 18.10 und 13,30 Schallplatten, 16. 
dol menkongerk, 17.30 Nachmittagskonzert, 
konzert, 20.05 Bauernkomödie: 
22.20 Tanzmuſik. 

Prag (638 1953, 470 M.) 
11 Orcheſtermuſik, 12.10 Schallplatten, 12.35 Leichte 
Mufit, 18.45 Schallplatten, 1605 Leichte Muſik, 17.10 
Kammermuſik, 15.05 Schallplatten, 20.20 Blasmzuſik, 21 
Opernarien, 21.20 Orcheſtermuſik, 22.15 Schallplatten, 
22.30 Leichte Muſil, 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Nord. Montag 7 Uhr findet eine gemeinlame 
Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauensmänner, der Re⸗ 
viſſonslommiſſion ſowie aller Genoſſen ſtatt, die zur Mit: 
arbeit bei den Wahlen aufgefordert wurden. 


Mans 
Chor. 
„Der Gewiſſenswurm“ 


! 3 Jahre Gefängnis 
für eine Randbemerkung. 
| Das Sondergericht in Braunſchweig verurteilte den 
Redakteur des eren ſozialdemokratiſchen „Volksfreun⸗ 
des“ und früheren ſozialdemokratiſchen Landlagsabgeord⸗ 
Selen Otto Thielemann zu drei Jahren Gefängnis. Thie⸗ 
Aunann, der ſich jeit dem vorigen Fahr in Schutzhaft be⸗ 
hand, hatte ſich aus der Strafanſtaltsbücherei ein Buch 
Atliehen und darin einen auf 1918 gemünzten Satz mit 
iner Randbemerkung verſehen, die ſich auf die heu 


geit bezog. In der Verhandlung erklärte er, er habe 


mit die Reichsregierung nicht gemeint. Der Zuſatz be 
döge ſich lediglich auf die Rechtsblätter, die die Sozial 
| demokratie für den Zuſammenbruch der Front im Jahre 
1918 verantwortlich gemacht hätten. In ber Urke 
begründung führte das Gericht aus, es beſtehe kein Zr 
gel, daß der Angeklagte mit ſeiner Randbemerkung die na⸗ 
bionglſozſaliſtiſche Regierung und die Parteiftellen der 
NEDAPB gemeint habe, Es ſei eine Unverfrorenheit er⸗ 
r Ordnung, daß Thielemann trotz feiner Schutzhaft 
eine ſtaatsfeindliche Tätigkeft noch fortgeſetzt habe. 


90 en 
Aufgeſlouene FJaſchiſtenverſammlung 
! in England. 

London, 27. April. Bei einer faſchiſtiſchen Ver⸗ 
ſummlung im Gebäude der Getreidebörſe von Plymouth 
lam es am Donnerstag abend zu Zuſammenſtößen. Der 
ſoſchiſtiſche Redner war Joſeph Beckett, ein ehemaliger 
Sozialist, der ſich vor mehreren Jahren bei einer Unker⸗ 
haussftßzung dadurch berühmt gemacht hat, daß er das 
große vergoldete Szepter, das während der ganzen Sitzung 
auf dem Tiſch des Hauses liegt, ergriff und davontutragen 
fluchte. Fortgeſetzte Unterbrechungen der Rede führten 
ſchließlich zu einer allgemeinen Schlägerei, bei der zer⸗ 
irümmerte Stühle als Wurfgeſchoſſe benutzt wurden. 
Faſchiſten, darunter eine Frau, und ein Mitglied der 
Huhörerſchaft wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus 
gehracht. 


1 


Die Negierungsbildung in Spanien. 


Madrid, 27. April, Der Staatspräfident hat 
den Handelsminiſter im Kabinett Lerroux, Ricardo 
Samper, mit der Regierungsbildung betraut. Er hal 
die Abſicht, eine Regierung des nationalen Friedens“ 
und des Schatzes der Republik zu ſchaffen. Samper will 
ſein Kabinett auf den aufrichtig republikaniſchen Parteien 
aufbauen. 


Tagung des Internationalen Arbeits amtes 


Senf, 27. April. Der Verwaltungsrat des Inter⸗ 
Nationalen Arbeitsamtes iſt zuſammengetreten, um bereits 
lit dem Wunſche der außercuropälſchen Staaten gem 

f Sie Frage der Tagesordnung des Internationalen Arb. 
antes für das Jahr 1936 durchzuberaten. Der Verwal 

Aungsrat prüft die Berichte der verſchiedenen Kommif⸗ 
onen, namentlich die Fragen der Ein⸗ und Auswande⸗ 
zung von Arbeitern, ſowie Verwaltungsprobleme. Auch 
ber Bericht des Direktors des Internationalen Arbeits⸗ 
Antes Butler über die Tätigkeit des Amtes wird einer 
Ming unterzogen werden. Schließlich wird der Be 
Maltimgsrat die Bedingungen vorbereiten, unter welchen 
ie Wahl in den neuen Verwaltungsrat Internakio⸗ 
Malen Arbeitsamtes für die Periode 1934—1937 durch⸗ 
geführt werden ſoll. 


Zolgen des engliſch⸗riſchen Zolllrieges. 
Maſſenſchlachten von Kälbern in Irland. 


Ein Blutbad findet augenblicklich unter den Kälbern 
hen Freiſtgates ftatt, denn, nachdem die engliſche 
Ngierung in Verfolgung ihres Zollkrieges mit Irland 
nen Embargo (Beſchlag) auf die friſche Vieheiufuhr ge⸗ 
Isgt hat, ſah Dublin ich veranlaßt, die jährliche Ab. 
(chlachtung von 200 000 Kälbern anzuordnen. Infolge⸗ 
deffen werden jetzt rund 25 000 Kälber pro Woche ges 
ſchlachtet. Die Folge iſt, daß der he Markt mit Kalb⸗ 
ae und Kalbfellen berſchwemmt iſt, und daß die Prei 

Frartig gesunken find, daß Kalbfleiſch gratis unter die 
Armen verteilt wird. Den Beſitzern der Muskexry-Meute 
bei Cork wurden 300 Kälber koſtemlos zur Fütterung der 
unde angeboten, jedoch wurde das Geichent abgelehut, 


ba Be genfigend Fleiſch ung ſtand. In 
Ummerick loſtet der chi Ss den 1 Schilling 
9 Pence, vorausgeſetzt, daß ſich ein Käufer Find Die 


lische Regierung hat eine Exportprämie von 10 0 
für jedes Kalbſell ausgeſetzt, und dies it jetzt der Preis, 
der im allgemeinen für ein ganzes Kalb gezahlt wird. 

Engliſchen Preſſemeldungen zufolge, findet ein reger 
Schmugqgelverkahr zwiſchen dem iriſchen Freiſtaat und 
Ulſter ſtalt, das nicht von dem engliſchen Embargo be⸗ 
troffen wird. 


Rüftet zum 1. 
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Aus Welt 


und Leben 


Amerikaniſche Polizei auf Verbrecher fagd 

Die Polizei in Chilago verhaftete am Freitag den 
ehemals vorbeſtraften William Vidler. Der Feſigenom⸗ 
mene hatte dreitauſend Dollar von dem Löſegeld bet ſich, 
das der Bankier Bremer aus St. Paul am 7. Februar 
für ſeine Freilaſſung bezahlte. Die Räuberbande, die 
damals Bremer entführt hatte, hatte 200 000 Dollar für 
die Freilaffung Bremers erhalten. Die Polizei nimmt 
an, daß die Dillinger⸗Bande an der Entführung Bremers 


beteiligt war. 


Ein Gefährte Dillingers namens George Nelskon 
konnte in der letzten Nacht umzingelt werden. Es gelang 
ihm jedoch in der ſchwer zugänglichen Waldgegend wieder 
zu flüchten. Von Dillinger ſelbſt fehlt jede Spur. 


Brandſtifter aus Sohnes liebe. 
Der Vater follte endlich das Arbeiten laſſen 


Ein eigenartiger Vorfall hal ſich in Chilago ereignet, 
In einer Vorſtadt lebt der vor 40 Jahren aus Neapel aus⸗ 
genvanderte, jetzt 67 Jahre alte Italiener Pietro Vannini, 
von Beruf Schuhmacher, mit ſeinem Sohne. Auch Gen⸗ 
nano Vannini, der 35jährige Sohn des Auswandere 
war ein ſohr fleißiger und tüchtiger Menſch und unterhielt 


eine gutgehende Autogarage mit anſchließender Tan 
ſtelle. Vater und Sohn, an ſich anſtändige und ſolide 


Menſchen, haben trotzdem in der letzten Zeit häufig Streit 
miteinander gehabt. Und zwar deshalb, weil der Sohn 
auf dem Standpunkt ſtand, daß der Vater das ganze Le⸗ 
ben lang genug gearbeitet habe und nun auf ſeine alten 
Tage ausruhen ſolle, um ſo mehr, als ſie es gar nicht 
nötig hatten, beide ſo ſchwer zu arbeiten, denn der Junge 
verdiente jo ausreichend, daß beide gut davon leben konn⸗ 
ten. Der Alte ſeinerſeits wollte nichts davon wiſſen. Er 
meinte immer wieder, er ſei mit der Arbeit alt geworden 
und wolle als fleißiger Menſch ſeine Tage beſchließen 

In ſeiner Verzweiflung, daß der Vater ſo gar kein 
Einſehen haben wollte, iſt nun Gennaro Vannini auf 
einen mahntoisigen Gedanken gekommen. Er entſchloß 


ſich nämlich, einfach das Häuschen und die Werbſtalt des 
Alten in Brand zu ſetzen, da dann der Vater wohl ge⸗ 
zvungen ſein würde, endlich das Arbeiten zu laſſen. 
Bevor er zur Ausführung der Tat ſchritt, ſetzte er ſich an⸗ 
ſtandshalber noch mit der Verſicherungsgeſellſchaft in Ver⸗ 
bindung, der er offen ſchrieb, daß er die Abſicht habe, das 
Häuschen ſeines Vaters in Brand zu ſetzen, aus dem und 
jenem Grunde, und daß er auf jeden Schadenerſatz ver⸗ 
Fichte, 

. Dieſer Brief ſollte ihm dann jedoch zum Verhängnis 
werden. Denn jetzt wurde das Häuschem von der Polizei 
unſichtbar bewacht und als Gennaro Vannini zur Tat 
schreiten wollte, wurde er verhaftet. Trotz der durchaus 
auerkennenswerten Motive, die ihn zu ſeiner Tat verau⸗ 
laßt haben, wird er nun wohl um eine ſchwere Strafe 
wegen verſuchter Brandſtiftung kaum herumkommen, 
wenn ihm vielleicht auch mildernde Umſtände eingeräumt 
werden. I 


Schwere Leuchtgas exploſion. 
Wohnhaus zerſtört. — 1 Tote ımb 15 Verletzte. 


Nach einer Meldung aus Chicopee im norbamerifs 
niſchen Staate Maſſachuſetts ereignete ſich dort eine 
ſchwere Leuchtgasexploſton. Das ausſtrömende Gas ent⸗ 
wich in einem Wohnhaus, das völlig zerſtört wurde. Drei 
Nachbarhäuſer wurden in Brand geſteckt und 15 Häufer 
der Umgebung beschädigt. Das Unglück forderte 18 Opfer. 
Eine Frau wurde getötet, 15 Perſonen verletzt, 2 Per⸗ 
ſonen werden vermißt. 8 Verletzte mußten in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 


Neuer Theatervertrag in Lodz. 


Der Regierungskommiſſar der Stadt Lodz, Ing. 
Woſewodzti, unterzeichnete geſtern einen Vertrag mit dem 
Theaterdirektor Wroczynſti in Sachen der Weiterführung 
des ſtädtiſchen Theaters in der Safſon 1934.35. Die 
ſtädtiſche Subvention ift von 102 000 auf 105 900 Zloty 
erhöht worden, mit der Bedingung, daß die Spielzcit 
nicht wie bisher 11, ſondern 12 Monate dauern wird. 


Kapitän Worhegley hält ſich eine Grabrede 


Die Eulenſpiegelſtreiche eines alten Seebüren. 


In der Umgebung von Liſſabon iſt der engliſche Ka⸗ 
pitän Willam Worhegley die volkstümlichſte, meiſt belachte 
Figur. Dreißig Jahre hindurch hat er auf allen möglichen 
Schiffen die Weltmeere durchquert, und als er ſich endlich 
zur Ruhe ſetzte, wählte er das idylliſche Verſene in der 
in der Nähe von Liſſabon zum Aufenthaltsort. Hier hauſt 
er mit feinen gleichfalls penftonierten Freund Caeini und 
belustigt durch ſeine Streiche das Land. 

Miſter Worhegley iſt nämlich, trotz ſeiner 65 Jahre, 
von jungenhaftem Uebermut und läßt ſich keine Gelegen⸗ 
heit entgehen, ſeinen Freunden und Feinden ein Schnipp⸗ 
chen zu ſchlagen. Ueber ſeinen jüngſten Streich wird in 
ganz Portugal gelacht. 

Miſter Worhegley trainiert für ſeinen Tod. 

Zum Bekanntenkreſs des alten Seebären zählt der 
Kreisarzt Dr. Sainte, ein etwas ſchrulliger Herr, beſſen 
Steckenpferd die Zoologie iſt. Boshafte Zungen erzählen, 
daß ihn feine Lieblinge aus dem Tierreich weit mehr en⸗ 
tereifieren als die menſchlichen Patienten. Und dieſen Dr, 
Sainte wählte ſich Worhehley zum Opfer ſeines letzten 
Scherzes. 

„Wetten, daß der alte Sainte mich noch bei Lebzei⸗ 
ten für tot erklären wird?“ fragte er feinen Freund Cae⸗ 
eini beim Frühſtück. 

„Da bürfteſt du aber lein Glück haben“, meinte Car 
eini. Der Alte it zwar ein bißchen zerſtreut, aber er ver⸗ 
ſteht ſchon etwas von Medizin.“ 

Die Wette wurde abgeſchloſſen und dann begann 
Worhegley mit dem „Training“ zu ſeinem Ableben. Er 
aß jetzt jo wenig, als wollte er einen Weltrekord im Hun⸗ 
gern aufſtellen. Außerdem half er noch mit einigen be⸗ 
währten „Volksmitteln“ nach, die ihm ein ungewöhnlich 
schlechtes Ausſehen verliehen. Dann ließ er durch feinen 
Freund den Arzt holen. 

Dr. Sainte war über das ſchlechte Aussehen des Ka: 
pitäns ganz beſtürzt, unterſuchte ihn und ſagte zu Caceini: 
„Ich glaube, mit dem armen Kapitän gehts zu Ende. Da⸗ 


ail 


bei kann ich nicht einmal genau ſeſtſtellen, was ihm ſehſt. 
Ja, ja, das Alter!“ 
Der Trauergaſt mit dem Vollbart. 

Einige Tage ſpäter verſtändigte Caceini den Arzt, 
daß der Kapitän nachts geſtorben ſei. „Hab' ich mir ger 
dacht“, brummte Dr. Sainte, begab ſich zu dem Token 
und ſtellte, ohne die Leiche anzuſehen, einen Totenſchein 
aus. 

Der alte Spaßvogel aber fpielte ſeine Komödie wei⸗ 
ter. Todesanzeigen wurden verſchickt, ein pompöſes Be 
gräbnis beſtellt. Der Kapitän mimte den Toten. An, 
ner Statt aber wurde bor dem Begräbnis eine Puppe von 
annähernd gleichem Gewicht in den Sarg geſchmuggelt. 

Zu der Trauerfeier wurden nicht nur alle Bekannten 
des Kapitäns, ſondern auch ein Journaliſt aus Liſſabon 
und Dr. Sainte geladen. Cacini, der völlig gebrochen 
ſchien, hielt eine Trauerrede, die die Anweſenden zu Tril⸗ 
nen rührte. Was war das für ein Prachtkerl, dieſer Kr⸗ 
pitän Worhegley! Er hatte ſogar 20000 Pfund für die 
Armen hinterlaſſen. 

Plöplich erhob ſich ein fremder, bärtiger Herr, der 
neben Cadeini ſaß und eröffnete eine wahre Schimpfla⸗ 
nonade gegen den Toten. Dieſer Worhegley fei ein 
Schwindler, ein alter Taugenichts... Die anderen untere 
brachen ihn entrüſtet und um ein Haar wäre der Herr mit 
dem Vollbart verprügelt worden. 

Im kritiſchen Augenblick riß ſich der Läſterer lachend 
den Bart vom Geſicht — es war der „tote“ Kapitän! Dr. 
Sainte griff ſich an den Kopf und die ganze Trauerge⸗ 
ſellſchaft brach in dröhnendes Gelächter aus. So endete 
das Begräbnis des Eulenſpiegels von Berjene, 
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Werde Mitglied des Roten Kreuzes! 
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Der internationale Weltfeiertag des Proletariats 
ſoll uns alle unter den roten Fahnen des Sozia⸗ 
lismus zuſammenfinden. Darum laßt am 1. Mai 


— die Arbeit ruhen und demonſtriert alle für Freiheit und Recht, gegen Faſchismus und Unterdrückung. 


Ar. 114 


Sport. 


Sportkalender für heute und morgen. 

Heute. Fußball. WAS-Plas, 16 Uhr: Mak⸗ 
abi — Haloah. 

Sportſpiele. 
ſpiele im Nebball, 

Sonntag Fußball. Widzew⸗Platz, 11 Uhr: 
Widzew — Ines; WaS⸗Platz, 16 Uhr: SKS — L. Sp. 
u. T. V.; Wima⸗Platz, 11 Uhr: Wima — Union⸗Touring. 
In Kaliſch ſpielen Kress — WAS. 

Sportſpiele. Fortſetzung der 
ſpiele im Netzball. 

Radrennen. Klubmeiſterſchaftsrennen des Zjed⸗ 
voczone und Tow. Zwol. Sportu. 


Fortſetzung der Meiſterſchaſts⸗ 


Meiſterſchafts⸗ 


. re 


Sesber Boltspeftung — Sormeßenh, ben 28. Appl 1058 
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(Tur), Wengrzyk (Uptas), Widzew, Koprowiez, Karaſlak 
(Tur), Gadoj (Lechja⸗Tomaſchow). 

In den bisherigen Treffen ſiegte ſtets Lodz, und 
zwar im Jahre 1932 — 4:3 und 1933 — 5:1. Bei 
einem neuerlichen Siege der Lodzer Elf fällt der Wander⸗ 
preis der Lodzer Arbeitermannſchaft zu. 


Legja (Warſchau) — Rot⸗Weiß (Berlin) 1:1. 

Der Tennisklubkampf der beiden führenden Tenn 
vereine Polens und Deutſchlands lockte ſehr viele 
bauer auf die Anlagen der Legja hinaus. Wie vorars⸗ 
hen war, gab es ſehr prächtigen Sport. Eine beſon⸗ 
ders gute Formauſbeſſerung hat Max Stolarow aufzu⸗ 
weiſen, der mit Gottfried v. Cramm anfänglich eine aus⸗ 
geglichene Partie bot, jedoch im Schlußſatz den Schmetter⸗ 


v. Cramm 


ieee 5 


Drukarnia 
Ludowa , oa 


Petrikauer M 83 œ Tel. 100-99 
Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen auf s ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 


bällen des Deutſchen nicht gewachſen war. 
ſiegte 8:6, 6:3, 6:1. Auch Tloczynſki konnte mit feiner 
Form zufriedenſtellen; er zeichnete ſich in den beiden 
Schlußſätzen mit feinen Ausfällen ans Netz und dem 
dußerſt ſcharfen Tempo aus, fo daß der Deutſche in den 
beiden Schlußſätzen nicht mithalten konnte. Tloczynſki 
ſiegte 9:7, 3:6, 6:1, 6:1. 

Heute wird um 15.30 Uhr das Doppel Tloczynſki, 
Wittmann — v. Cramm, Kleinſchrot ausgetragen werden. 
In dieſer Konkurrenz Hoffen die Warſchauer einen weiteren 


Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
7 Petrikauer 109, entgegen. 


mann Annan 
Darin ahnen n 


Polen zwei Niederlagen erlitt. Nejniat (Polen) verlor 
in der 14. Minute durch Nakenheber gegen Gunnar Geans 
(Schweden), und Puciala (Polen) wurde durch eine Blitz⸗ 
niederlage in der 49. Sekunde durch eleganten Schleuder⸗ 


Morgen Polen — Oeſterreich und Polen — Deutſchland. 


Der polniſche Boxſport wird morgen an zwei Fron⸗ 
ten internationale Begegnungen austragen. In War⸗ 
ſchau kommt der Län bam Polen — Oeſterreich und 
in Poſen der Länderkampf Polen — Deutſchland zum 
Austrag. Ein Teil des Kampfes gegen Deulſchland wird 
durch das Radio übertragen werden. 


1 a ö 
8 d ya os 8 Punkt zu holen. (ga) en von dem Europameiſter Hornſiſcher (Deutſchland) 
Am Rat kommt in Warſchau ein Fußballſpiel der 0 a 1 eſiegt. 
Irheiterrepräfentationen von Warſchau und Lodz um den Die . der Ringlämwpfer B 
Pokal des ehemaligen Präfibenten von Lodz, Br. Bier 5 9 0 Er Verlagsgeſellſchaft . WVolkspreſſe“ m.. G. — Verantwortlich für ben 
miencki, zum Austrag. Die Repräſentation von Lodz Am Donnerstag wurden in Rom die Ausſcheſdungs⸗ | Verlag: Otto A bel. — Haupfſchriſtleiter: Dipl.-Ing. Emil 


wurde wie folgt aufgeſtellt: Kwialkowſki (Tur), Glos kämpfe um die Europameiſterſchaft im Ringkampf fort⸗ Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otto 


gowſki (Widzew), Filipiak, Malek, Bednarek, Dawicki'] gefebt, wobei den Deutſchen vier Siege zufielen, während Dittbren ner. — Druck «Prasa» Lodz, Petrikauer 101, 
are rare A r 
db I NIIIUINNINIUNIN | ———— 
ne Befang- „Perein Warum Am 2. Mat (Mittwoch), um RIO Uhr abends, findet im 
Sängerhauſe, 11. Liſtopada⸗Straße Nr. 21, ein 
st. Seinitatisgemeinde 9 | Ichlafen Sie 
zu Lodz. 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von F gloth an, 
ohne Prolsaufſchlag. 
wie bei Darzabſung. 
Matragon haden können 
(Für alte Kundſchaft und 


Hiermit bringen wir den 
Herren Mitgliedern die 

8 traurige Nachricht, daß 
am geſtrigen Freitag unfer paſſiwes Mit⸗ 
glied, Herr 


Artur Krüger 


Abſchiedsabend 


für Frau Dr. E. Stenzel 


die Spielleiterin des „Thalia“⸗Thenters ſtatt. 


ihnen empfohlenen 

uns durch den Tod entriſſen murde. Funden obe Ausapiane) 
2 in dem Verſtorbenen verlieren wir ein 2 8 
11. been I] | Sn Solas Shtatnänte, Im Programm: 


Andenken wir ſtets hoch in Ehren halten 
werben. Der Vorſtand. 
P. S. Die Herren Mitglieder werden 


bekommen Sie in feinſter 
und foltbejter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Frau Dr. E. Stenzel — Rezitationen 
Herr Julius Kerger — Lieder 


ne erſucht 5 e den „ 1 55 
29. April a. c, pün hr nachm. vom jien G nan 
Tranerhauſe Gluwnaſtr. 41 aus auf den alten re bean: „drunter und örüber, rechts und links“ 


evangeliſchen Friedhof ſtattfindenden Beerdi⸗ 


gung zahlreichſt zu RE Schwank in 3 Akten. 


Tupezlerer P. Weiß 
Sientlowiaga 18 
Front, im Laden 


Ullünununünunünmu 


Plätze 


in ſchöner Gegend, Gut 
Sikawa, reine Hypothek, 
mit 20% Ermäßigung zu 
verkaufen. Näheres im 


| 
= 
ö 


Karten im Preiſe von 1.—, 2.— und 3.— Zloty im Vorverkauf bei Guſtav Neftel, Petrikaser 54, 
Dietel, Petrikauer 157. 


und bei Arno 


Lodzer Muſik⸗Berein 
„Stella“ 


Napiortowitieno 6264 


; 
Am Sonnabend, dem 
28. April, d. J., um 8.30 


Kirchlicher — 


Trinitasta,- Kirche. Sonntag, t Frübgottes · Nzgowꝛſta dia, S. 1 „ 10 
dienſt — P. Wannagat; 9.30 Uhr 8 g Baupt⸗ 1 a = Fred. W Wen 1 e eee 
gottes dienſt mit Hi. Abendmahl — P. Schedler 12 Uhr Baluty, Bol, Sagan fee 60. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 


Hausbeſitzerverband der | Gotiesdienft mit bl. Abendmahl in polnſſcher Sprache — digtgott 
Uhr abends: i Nowoſolna in 5 Aeli 580 5 e 6 be n 
Sikawa. * elftunde — P. edler. onnersiag, 12 Miſſtonehaus . mel“, W. Wule ta 124. 
teig-ötat u. »Proferente ee n. Som 
. . 60, Sonntag, 10 Uhr Für Iſraeliten: Nalich don 4 bis 9 Uhr. Sonnabend 
En 530 Ui 
verbunden mit Scheibenschießen Wie ueiaus uber, Sleratonifiege 8. Sonntag, 10 ein 
Reibbetties Diät. Scsiaer Heer Cpie 1 Gras. Somton. 10 u | „r;Aneg, Sense e Miemäzen. „Ermig 10 
indes hieru DA. ein Die Verwaltung. Arterien: ENORMEN =, ee 2 pe geren e e Bete 0 he ae 
Gee 2 42. Sonntag, 10 Uhr gottesdienſt — P. Benke, 
zottesdienft — Paltor let. 
8 verlallte 


Ev,Brüdergemeinde, Zeromſtiogo 56. Sonntag, 9.80 


is Sit „ Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt | Uhr Kindergöttesdienſt; 3 Wi digt — 6 
geſund werden . Sg Jae een Be KH ad anice, Sm. 2 6, onen d ol 
F. Med. 2 er und bleiben en 11 5 9 0 Yon u 1 ans tesdienft; 2,80 Uhr Predigt — Pred. Hildner, 
onfiemation — ®, Niyfti, r Gottesdtenit in pol» — 
. nlſcher Sprache — f. üd, 9 uhr Kindergotſes | Cvangeliſche Gheiden, N 
Apeytalarzt für haut und Septptenjtokranehalten Von Dr, med, eig: 1 Ude Keuſgehesdlenſt — . Been v esd en Mer Seeg cee Uh an N 
Traugutia 8 Tel. 179.89 VALENTIN BEHR He Mitwoch 8 Uhr Bibelftunde — P. Dobel gellfalon — Prediger Bergdolc, 


Gtelſenheim Karolew. Sonntag, 4 15 Goltesdfenft 
— Paſtoren Doberſtſtein und Haſſeneück. 
. Sonntag, 10,30 Uhr ottesbienft — Lehter 

jefke. 

Neues Jugendheim, Donnerstag, 4 Uhr Märchenſtunde 
für Kinder und Grwachſene. 


Ep luth. Gemeinde zu Anda Pablanleka. Sonntag 
10 Uhr Hauptgottesdienſt in Roklcle — zander 8 Uhr 
Kinder gotiesbienft in Ruda und Kolle, au 0 


CCC ˙ . RETTET FETTE 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u. 11—2 
Jar Frauen beſonderes Wartenlmmer 
arm Tindemittolte — Hellanftaltsnwolle 


Eine Broſchüre, die 
ausführlich über dieſe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


r Preis 31. 4. 50. „ 
Dr med. zaner u [| eating, Sonn 66 ewe Stack hegte, Heute, 4 Uhr Märchen: „Pie 
Erhältlich Im P. Berndt; 2.90 ame — F. Otto; nokio‘; 8.45 Uhr Premiere: „Verbrechen 
Spezialarzt für Haul 3 u. Sarntenniheiten Buchvertrieb 8.30 Uhr Taufen — P. Löffler. Mittwoch, 8 Uhr Bibel und Strafe“ N 
Narutowicza 9, 2. Sto, Tel. 128.98 „Bolkspreſſe“ ion, 2 20 fe Aindergottespionft — Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 


Operette „Königin der Nacht“ 
Capitol: Kocha,.. lubi... szanuje... 
Casino: Der Sänger von Warschau 
Corso: |, 6 Stunden Leben — Il. Königin 
der Unterwelt | 
Grand»Kino: Entführung 
Metro u. Adria: Der Feind im Blut 
Muza (Luna): Legion des Todes 
Palace: Csibi 


Empfängt von 8—11 Uhr und von 5—9 Uhr abends 


Dr. Klinger 


Cposinsare! flir vengrfihe, Hant«n. Hnartrantde nen 
Beratung in Serualleagen 


Andezeja 2, Tel. 132.28 


“A Löffler, Dienstag, 4 Uhr Frauenſtunde, Wierzbowa 
„Berndt. Donnesstag, 7.30 Uhr Bibelftunde, 
Windows 17 — P. Löffler, 


Lodz, Peteikauer 109 


St. Michaeli Gemeinde, 5 Zazerſta 141. Sonn 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Schmidt; 11,0 Uhr 
Kindergottesdlenſt. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 
Donnerstag, 10 Uhr Galagottesdionſt. 


Saptiſten-Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Pre · 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Bodgor 


digte attend ‚Der Kampf des Glaubens“ — Pred. f 
Snpföngt don 611 fe und non 6-8 Uhr. abends Boltesoktung“ | Kor: 4 Ui pi ee len, „Die Gemeinde und | Rakleta: Jennie Gerhardt 
onntans und an Getertanan uon 10—12 Uhr haben Griolatt = Bist ihres Dan Weges“ — Bier. Pohl. Przedwiosnie: Wenn ich eine Million hätte 


